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Si e r tu t w » v t 1 1 d) t, SU bit t i o 11 : 3cmi 3?öt)Ii, ©tre&tpff* 29.

«eint jeben Sontftoß. JVboiUieitteilt0brbht$lUl$r lt.
»riefc nrt ®ttber fr<u,fo'

?tlle ^Bftämttr uub $it(hbaHbumflen uefjmen «efUttungen entgegen : frauît für bie Sdtwcij: für 6 SKonatc gr. 5, fur 12 SJf ouate gr. 10; für ba«

iibrine @urs«a, für CFa^ten uub bic bereinigten Stooîtn »orboraerifa*« per 6 SBtouate gr. 7, für 12 Wonaîe gr. 13. 50; für Stib«mtrit« Hfien uub

Huflralitit per 6 TOonatc gr. 12, ver 12 ORonate gr. 22, ei.it je lue Wiinnucru 25 gis.

^uffal|rt00rbanl,ni
eine«! n«dt>t SUtfgefnbtcnen.

Die entiefctirtjen ÎRatertoltften behaupten, bie ?jt'm bes 2luf
f a t) r iê f e ft e ê fei fiiniloë geworben, feit, felbft uou ©ciftliajeu, bie

JÖunber, àU rounbedidje (Einfalle unb Unwahrheiten oeê neuen

ïeftamenteê, roegertannt würbe«.

3aj fage aber, mir btauajen eine 2luffuhij«feiei' jo gut wie

irgenb ein anbere* ^eft, j. 9?. baê 5îeujobr.

(Sitten ïag im 3nbte mujj r§ geben, mo man fid) aller jener

I toben ßretgntffc erinnert, bie jum «uff obren roaren.

©ibi eS beten etwa niajt?
©emijj eine ganj gemaltige ïïlenge ; unb borouê nur ein 5ßaar

Beispiele auê ber leisten 3"'-
9)tan behauptete noaj »or nidjt longer 3eit, man muffe <5 i f e n

botjnpapiete laufen, um reidj ju merben. 3d) laufte, aber nun

roerbe ter) a r m anftaii r e i d) weit bie Rapiere ftntt ju ft c i g e n i

noaj immer fallen. Bienn bas nidjt jum 2luf fahren ift, roaê

fotl eê bann fein?

.pan bet unb ©emerbe ftoden ' unb ftatt ber beffern Sage |

fommen immer fd)leajtere. Daë ift gewiß aud) jum 21 uf fahren.
Den ©emeinben roirb gefngt, roenn ihr auf ben 39 ü r g e r

nujjcn ßerjiajtet, faffen fid) bic Saften erleichtern. TCun tjat man

allerbingë fein pot j mebr ju beîtagen unb ben tiebliajen ©enteinbe»

tr u n t befovgt bet ©emeinbratf) allein, aber bafür fominett um fo birfere

Steuer j ebbe l. 3ft baê ntt*>t uoaj inetfr alê jum luffabren?
©emtfj, baê ift jum auê ber paut fabren!

Unfer 33-aterlanb befàjeerte unê mit bem 2 Her ma fj befferer

ïheitung halber; nun ift bie ïfcaafj allerbingë oerfdjrouuben unb

bie ïbe''lll,g tourbe fo oorgenomtuen bafj ber fi on f u m ire nb e

immer beu Hentern, aber baftir ben i be tirer n 3t)eil erhält.

,£et), roie ftefrt'ê ba mit ber 21 u f fo b r t

Die tJieorganifation ber 3Rilitär§ oertteinert ben îluêjug
unb boaj roitb baê 2luäjieljen ftätter betrieben alê je. 2Ber

möajte ba niajt auffahren?
Daê ©efajimpf über unfere B ï e r b e j u dj t roar entfe^ltd) ;

mau fajrte naaj SU acenoer beffer un g unb ebeln 3U(^lttjieren ;

bie ebeln 3ud)tu)tere lamen unb nun? - 9hm weigert fidj biefeê

blaue 23tut, baê febmarje ju blauen" unb unfer tepublilantfdjeê

©raê ju freffen. (Sine nod) oermebrtere 2tnjabl TOaulefel lann

alfo bie eirtjtgc golge fein 3ft baê etroa roeniger jum ïït u f f at) re n

©enug ber Beifptele!

Der Beweis aber, bafj 2lDeê an'ê 21 u f f a b r e n benft, B r t p a t

58 ebb rb en, ©taat, brauajt wohl niebt erbradjt ju roerben. Saunt

man fid) bod) in bie Obren, bafj unfer TOtlitärbtrettor öfter

an'ê 2iuffal)ren" benft, ja fogar ber ganje 23unbeSrath foü oft

in biejet Stimmung betroffen roerben unb ber Staatêroagen
felbft jei jajon im 21 uf fabren begriffen.

2Ber roill unê benn unter foldjen Umftänben nod) bie 2tuf fotyrt
nebmen

L

V c r a » t >r o > t I i ch e d a k t i o » : Ira» Nötzlß Strehlgasst 29.

Erscheint jeden Sanistag. AbmuieMetttsllkdingUNgett.
Briese und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen »ehme» Bestellungen entgegen; franko für die Schweiz: für k Monate Fr. 5. kür IS Monate Fr. !<>; für d,S

übrige Eorotia, für Egypte» »nd die Vereinigten Staaten Nordamerika'» per (> Monaic Fi. 7. sür l2 Mo»a!e Fr. 13. 50; sür Südamerika. Asien »»d

Australien per « Monate Fr. 12. per 12 Monate Fr. 22. C i » z e I n c N u m »> c r » 25 t?>ö.

Ausfahrtsgtdiînktlt
eines nicht Aufgefahrenen.

Die entsetzlichen Materialisten behaupten, die Feier des

Auffahrtsfestes fei finnlos geworden, seit, selbst von Geistlichen, die

Wunder, als wunderliche Einfalle und Uitwahrheiten des neuen

Testamentes, wcgerkannt wurden.

Ich sage aber, wir brauchen eine Auffahrtsfeier jo gut wie

irgend ein anderes Fest, z. B. dos Neujahr.

Einen Tag im Jahre muß es geben, wo man sich aller jener

fraßen Ereignisse erinnert, die zum Ausfahren waren.

Gibt es deren etwa nicht?

Gewiß eine ganz gewaltige Menge ; nnd daraus nur ein Paar

Beispiele aus der letzten Zeit.
Man behauptete noch vor nicht langer Zeit, man müsse tzisen-

bahnpapiere kaufen, um reich zu werden. Ich kaufte, aber nun ^

werde ich arm anstatt reich, weil die Papiere statt zu steigen j

noch immer fallen. Wenn das nicht zum Auffahren ist, was

soll es dann sein?

Handel und Gewerbe stocken und statt dcr bessern Tage

kommen immer schlechtere. Das ist gewisj auch zum Aussahrcn.
Ten Gemeinden wird gesagt, wenn ihr auf dcn Bürger-

nutzen verzichtet, lassen sich dic Lasten erleichtern. Nun hat man

allerdings kein Holz mchr zu beklagen und den lieblichen Gemeinde-

tr u n k besorgt dcr Gemeindrath allein, abcr dasür kommen um so dickere

Stcuerzeddel. Ist das nicht noch mehr als zum Auffahren?
Gewiß, das ist zum aus der Haut fahren!

Unser Vaterland bescheerte uns mit dem Lit er maß besserer

Theilung halber; nun ist die Maaß allerdings verschwunden und

die Theilung wurde so vorgenommen, daß der Kon su mire nde
immer den kleinern, aber dasür den theurer« Theil erhält.

Heh, wie steht's da mit der Auffahrt?
Die Reorganisation der Militärs verkleinert den Auszug

und doch wird das Ausziehen stärker betrieben als je. Wer

möchte da nicht auffahren?
Das Geschimpf über unsere Pferdezucht war entsetzlich;

mau schrie nach Race «Verbesserung und edeln Zuchtthieren;

die edeln Zuchtthiere kamen und nun? - Nun weigert sich dieses

blaue Blut, das schwarze zu bläuen" und unser republikanisches

Gras zu fressen. Eine noch vermehrter? Anzahl Maulesel kann

also die einzige Folge sein Ist das etwa weniger zum Auffahren?
Genug der Beispiele!

Der Beweis aber, daß Alles an's Auffahren denkt. Privat,
Behörde», Staat, braucht wohl nicht erbracht zu werden. Raunt

man sich doch in die Ohren, daß unser Militärdireltor öfter

an's Auffahren" denkt, ja sogar der ganze Bundesrath soll ost

in dieser Stimmung betroffen werden und der Staatswagen
selbst je, schon im Auffahren begriffen.

Wer will uns denn unter solchen Umständen noch die Auffahrt
nehmen

^ - --^
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